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große Zahl von Hand-
:n Wirtschaften an.
Dez. Bei der gestrigen

»aben von 520 Wahlbe- !
Es lagen nur 2 Wahl-

l Bi-rgerverein und einer
Bahlverein. Der Bürger¬
in: Wahlvereinszettelauf
tzt und so ging dann der
rl glatt durch. Gewählt
er mit 334, Christian
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nzahl war Paul Förschler
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ezbr. Bei der heute ab-
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Fr. Pfrommer,  Stein¬
ldarbeiter und neugewählt
. Trotz der größten An-
;n Partei wurde letzterer
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Unterreichenbach  haben
die bürgerlichen Parteien
Aufsicht auf Erfolg nicht !

weshalb2 weitere Sozial-  !
aus ein. womit sämtliche
moffen eingenommen sind.

(Schw. M.)
i der hiesigen Gemeinde-
Wahlberechtigten 445 ab- jwurden Wollfabrikant I
ineter) mit 375 Stimmen,
>7 Stimmen, Gärtnerei-
Stimmen, Kupferschmied
1 und neugewählt Möbel-
2 Stimmen.
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acht-ferien 1913/14 vom
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Sept.) ; Weihnachtsferien
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der Ferien sind je ein-

ch. Das Baulastenbuch
ansichtnahme sind im Ver-
t zu wenig bekannt. In
m eingetragen: die nicht
füllten Verpflichtungen zu
aßen- und anderen Kosten-
schon aus den allgemeinen
i sich ergebenden öffentlich-
die hinsichtlich der Unter¬
oder hinsichtlich der Art
cundstücks oder eines be-
von dem Eigentümer der
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lies die sogenannten Bau»
chtlichen Lasten, die unter
swert erheblich beeinflussen
rundbuch nicht ersichtlich;
-astet der Verkäufer eines
Freiheit des Grundstücks
deshalb die Einsicht des

e vor Abschluß von Grund¬
empfehlen. Die Einsicht
etzlich jedermann gestattet,
reffe darlegt; unter der
rden auf Verlangen auf
stenbuchführer beglaubigte
satz erteilt.
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RunSlchau.

In wesentlich ruhigerer Stimmung, als die
Stürme der vorigen Woche zunächst erwarten ließen,
hat der Reichstag  am Dienstag die Etatsberat-
ung  begonnen. Dieselbe Volksvertretung, die noch
am Donnerstag dem Reichskanzler mit überwiegender
Mehrheit ein Mißtrauensvotum ausgestellt hatte, hat
ruhig und sogar freundlick seine Rechenschaft über
Deutschlands Stellung im Rate der Völker entgegen¬
genommen. Es wird halt keine Suppe so heiß ge¬
gessen, wie sie gekocht wurde, es sei denn, daß man
sich den Mund daran verbrennt. Ob nicht mancher,
der da am Donnerstag wie unter dem Einfluß einer
Massenpsychose in das Geschrei mit eingestimmt und
unter dem Eindruck gestanden hat, daß es jetzt gelte,
das Recht des Bürgers gegen den Militarismus zu
verteidigen, schon vor Schluß jener Woche ähnliche
Empfindungen hatte, wollen wir dahingestellt sein
lassen. Es war immerhin ausfallend, wie wenigstens
in den bürgerlichen Blättern, mit Ausnahme des
Berliner Tageblatts und der Frankfurter Zeitung,
alsbald eine ruhige Stimmung die Oberhand gewann,
die sehr wohltuend gegen die wildbewegten Parla-
mentsdebalten abstach. Man gewann eben doch den
Eindruck, daß jeden guten Deutschen ein Gefühl der
Beschämung beschlich ob des Schauspiels, das da
von seinem Vaterlande der Welt geboten worden
war. Wenn man vollends die sachliche, nur auf
amtlichem Material beruhende Darstellung der ganzen
traurigen Hergänge in der Norddeutschen Allgem.
Zeitung gelesen und — was allerdings etwas früher
hätte kommen müssen— die verschiedenen amtlichen
Auslassungen in „Privatgesprächen" und von seiten
offiziöser Korrespondenzen vernommen ha«, so versteht
man überhaupt nicht, daß die dummen Streiche eines
zwanzigjährigen Leutnants und die durch das völlige
Versagen der Zivilverwaltung vom Regimenlskom-
mando zum Schutze seiner' Offiziere notwendig ge¬
wordenen, im weiteren Verlaufe freilich übertriebenen
Maßnahmen militärischer Selbsthilfe eine solche Auf¬
regung in den Kreisen entfachen konnten, die doch
kein Interesse daran Haben, die öde Hetze gegen den
Geist in unserem Offizierskorps oder gar die Um¬
triebe der elfässischen Französlinge milzumachen.
Wir glauben, daß es unter den bürgerlichen Ab¬
geordneten, die sich von der jählings über den Reichs¬
tag gekommenen Selbstüberschätzung sorlreißen ließen,
wenige gibt, die sich heute mehr gerne an jene Stunde
erinnern lassen. Von einer Verweigerung des Etats
und dergleichen Phrasen ist es ganz still geworden.
Nur Scheidemann von der Sozialdemokratie machte
noch einen schwachen Versuch, fand aber, als der
Reichskanzler bestimmt erklärte, er werde auf das
Mißtrauensvotum nicht reagieren, sondern mit allem
Nachdruck für das ausschließliche Recht des Kaisers,
den Kanzler zu berufen und zu entlassen, kämpfen,
weder beim Zentrum noch bei den Nationalliberalen
auch nur das schwächste Echo. Schwamm drüber!

Berlin,  11 . Dezbr. (Reichstag .) Auch am
heutigen vierten Tage der ersten Lesung des Etats
standen die Debatten im unheilvollen Zeichen von
Zabern. Das Haus war wieder stark besucht. Am
Bundesralstisch fehlte nur der Reichskanzler. Mit
einer Rede des Elsässers Dr. Ricklin  nahm die
Aussprache ihren Fortgang. In den gestrigen Aus¬
führungen des Kriegsministers vermißt Hr. Ricklin
immer noch die Strafmaße, die die Offiziere von
Zabern treffen sollen, und er bleibt bei der Be¬
hauptung, daß es in Elsaß-Lothringen eine mili¬
tärische Nebenregierung gebe. Im Landtag von
Elsaß-Lothringen werde es sich zeigen, ob die Ge¬
nugtuung von Donaueschingen genüge. Dort werde
über die Regierung ein strengeres Strafgericht abge¬
halten werden, als im Reichstag über den Kanzler.
Dem elsassischen Abgeordneten folgte der Sozial¬
demokrat Hoch mit einer fast andcrthalbstündigen
Rede. Auch er gab sich redliche Mühe, Kapital aus

der Zaberner Angelegenheit für die arttimilitaristischen
Ideale seiner Partei zu schlagen, ohne aber über
die Prägung neuer Kraftausdrücke hinaußzukommen.
In eindringlicher Weise wandte der Abgeordnete
Erzberger  sich an Hrn. v. Bethmann Hollweg. dem
er den Vorwurf machte, die Zaberner Angelegenheit
aus ein totes Gleis schreiben zu wollen. Erschüttert
sei das Vertrauen, daß der Reichskanzler der oberste
Hüter des Rechts des deutschen Volkes sei. Leb¬
hafte Bewegung zeigte sich im Hause, als Hr. Erz¬
berger dann den Reichskanzler davor warnte, die
Bedeutung  des ihm erteilten Mißtrauens¬
votums  zu unterschätzen. Ein Staatsmann, der so
mit Mißtrauen bedacht sei, könne sein Amt in der
Oeffentlichkeit nicht führen. Der Reichskanzler war
während dieser Rede, die wie die Rede Fehrenbachs
in zweiter Auflage klang, nicht im Saale . Der
Volksparteiler Haußmann  lenkte dann von den
inneren Angelegenheiten ab und besprach die Auf¬
gaben unserer auswärtigen Politik. Auf zwei Fragen
des Bolksparteilers gab der Kriegsminister  kurz
Antwort. Cr erklärte, daß den elsassischen Rekruten
der Weihnachtsurlaubnicht entzogen worden sei, die
Garnisonfrage sei hingegen noch nicht spruchreif und
man dürfe nicht in ein schwebendes Verfahren ern-
greisen. Der Abg. Oertel,  der zweite Etatsredner
der Konservativen, fand die Aeußeurngen des Reichs¬
kanzlers über die weltpolitische Lage etwas opti¬
mistisch. Er nahm die Zaberner Militärbehörde in
Schutz und pflichtete dem Kriegsminister bei. Es
beginne mancher zu wanken im Deutschen Reich und
er wolle hoffen, daß das Heer fest und gesund bleibe.
Ihm falle die hohe Aufgabe zu, Hüter der Krone
und der Ordnung gegen alle Gefahren zu sein. Ob¬
wohl die Sitzung bereits sechs Stunden dauerte, er¬
teilte Präsident Kämpf noch dem Abg. Paasche  das
Wort.' Der nationalliberale Abgeordnete wies in
temperamentvoller Weise die Aeußerungen des Reichs¬
kanzlers über das „sogenannte" Mißtrauensvotum
zurück und trat unter lebhaftem Beifall der Linken
und des Zentrums der Auffassung entgegen, daß
allzugroße Schuldigkeit junger Offiziere dasselbe sei.
wie militärische Tüchtigkeit. Er forderte ferner die
Beseitigung des Duellzwangs in der Armee und
stellte fest, daß der Bundesrat in der braunschwei¬
gischen Frage eine Schwenkung vollzogen habe. —
Hierauf vertagte sich das Haus auf Freitag.

Berlin,  12 . Dezbr. (Reichstag .) Auf der
Tagesordnung standen zunächst zwei kurze An¬
fragen.  Ohne Debatte wstrde dann die Vorlage
über die Maßregeln gegen Pest, Cholera und Gelb¬
fieber in dritter Lesung angenommen. Dann kam
San Franzisko  zur Besprechung. Geheimrat
Lewald  begründete kurz die Ablehnung des An¬
trags durch die Regierung, vor allem mit dem Lin-
weis auf die kurze Zeit bis zur Eröffnung der Aus¬
stellung, die eine würdige Beschickung unmöglich
mache, und dann teilte Präsident Kaewpf mit, daß
der Antrag auf Bewilligung von 2 Millionen zurück¬
gezogen  worden sei. Nach diesem ehrenvollen Be¬
gräbnis wandte sich das Haus nochmals dem Etat
zu. Der Christlich-Soziale Behrens  Holle namens
der wirtschaftlichen Vereinigung nach, was der Schluß¬
antrag bei der Debatte über Zabern seiner Fraktion
versagt hatte. Er mißbilligte die Vorgänge in Zabern
aufs schärfste, erklärte aber anderseits, seine Freunde
hätten nicht für den Tadelsantrag gegen den Reichs¬
kanzler gestimmt, weil damit die Sozialdemokraten
Stimmung im Lande hätten machen können. Nach
dem Polen Seyda  sprach der Welfe Alpers,  der
sich bemühte, die Harmlosigkeit der welfischen
Agitation  darzutun , und versicherte, daß die
Deutsch Hannoveraner aus der Vereinigung zwischen
Hohenzollern und Welfen keinen Grund herleiten,
sich aufzulösen. Der Welfenprinz habe nicht auf
Hannover verzichtet, und darum agitiere seine Partei,
wie man dies aus den welfischen Kundgebungen
bereits wüßte. Dr. David (Soz .) erschöpfte seine

Redekunst in Wiederholungen mit dem Kehrreim:
Der Reichskanzler ist der Unterlegene. Als er von
dem „sogenannten" Reichskanzler sprach, erhielt er
natürlich einen Ordnungsruf. Während der Davidschen
Rede erschien der Reichskanzler im Saale . Herr
v. Beth mann -Hollweg  wandte sich zunächst mit
ziemlicher Schärfe gegen die Behauptungen des Abg.
David, es bestehe rm Heer eine Kluft zwischen
Offizieren und Mannschaften. Dann verwahrte er
sich gegen die Darstellungen des Abg. Erzberger,
als sei er nicht genügend für die Wahrung von
Gesetz und Recht eingetreten. Er habe schon am
Mittwoch auf die noch schwebenden Untersuchungen
hingewiesen, und er habe auch betont, als scheine es.
als ob das Militär seine Befugnisse überschritten
hätte. Nach dem Reichskanzler kam der Fortschrittler
Hoff  zu Worte, der vom Kriegsminister verlangte,
er möge klipp und klar erklären, daß Zabern seine
Garnison nicht verliere. Herr Erzberger  ver¬
teidigte sich gegen den Reichskanzler, der ihn
auf Grund ungenügender Information angegriffen
habe und damit ist die erste Lesung des Etats
beendet, die in diesem Jahre von einer einzigen
Angelegenheit und gerade von einer sehr unerquick¬
lichen, beherrscht war : Zabern. Es folgte die
sozialdemokratischeInterpellation über die Abweis¬
ung  des Genossen Liebknecht von der Rüstungs¬
kommission.  Herr Ledebour  begründete sie und
gefiel sich dabei selbstverständlich im Pathos höchster
Entrüstung. Dr. Delbrück  bestritt in seiner Er¬
widerung, daß der Reichstag ein Recht habe, die
Mitglieder der Kommission auszuwählen, und daß
der Reichskanzler auf die ihm unterbreiteten Vorschläge
hin diese Kommission zu bilden habe. In der
Diskussion wurde noch einmal die ganze Krupp¬
angelegenheit  aufgerollt . Der Nationalliberale
Schiffer  teilt den Standpunkt des Staatssekretärs
und findet es sonderbar. Laß die Sozialdemokraten
sich so sehr für Liebknecht erwärmten, der sie mit
der Kruppgeschichteso ordentlich hereingelegt und der
deutschen Industrie schweren Schaden zugefügt habe.
Abg. Gothein  gab zu, daß der Reichstag ein Recht
zur Nennung bestimmter Mitglieder nicht besaß; aus
Gründen der Klugheit hätte man aber Liebknecht nicht
zurückweisen sollen. Während sich der Reichsparteiler
v. Ga mp gegen die Aufbauschung der Kruppaffäre
wendete, schleuderte der Sozialdemokrat Noske
heftige Vorwürfe gegen die Militärverwaltung und
die Firma Krupp. Inzwischen war es 8 Uhr ge¬
worden. Die Sitzung hatte 10 Stunden gedauert
und das Haus verzichtete darum auf eine Forsetzung
der Debatte, und so konnte der Präsident Kaempf
die Volksvertreter endlich mit frohen Weihnachts¬
wünschen bis zum 13. Januar 1914  entlassen.

Württemberg.
Nachgerade könnte man glauben, daß das poli-

tische Leben  bei uns sich bloß noch um Wahlen
drehe. Die Krankenkassenwahlen  mit ihren zu¬
meist für die Sozialdemokratieunliebsamen Ergeb¬
nissen sind noch nicht ganz zu Ende und die Ge¬
meinderats wählen.  die ebenfalls einen gewissen
Stillstand der roten Flut erkennen lassen, sind noch
landauf, landab in vollem Gang. Da kommt
zwischenhinein wieder eine Ersatzwahl zur Zweiten
Kammer : In Tuttlingen  galt es einen Nachfolger
für den zurückgetretenen Volksparteiler Storz zu
wählen. Im ersten Wahlgang kam es noch nicht
dazu, vielmehr muß der den ganzen Bezirk auf¬
wühlende Kampf bis zum 20. Dezember nochmals
erneuert werden. Das Ergebnis freilich ist ziemlich
sicher: Die Volkspartei wird wohl mit Hilfe der
Deutschen Partei das Mandat behaupten und in der
Person des Schützenwirts Stengelin ein erheblich
anders geartetes Fraktionsrnitglied anstelle der aus¬
geprägten politischen und persönlichen Nummer, die
Christian Slorz verkörperte, erhalten. An dem
Machtverhältnis der Parteien im Halbmondsaal



würde aber selbst dann nichts wesentliches geändert,
wenn es der sozialdemokratischen Partei wider Er¬
warten gelingen sollte , den Bezirk , um den Mattutat
jahrelang gelungen hat , für ihren neuen Kandidaten
Schwalb zu erobern . Sie hat dazu umsoweniger
Aussichten , als sie eigentlich die einzige Partei ist,
die bei dieser Wahl eine größere Veränderung der
Stimmenzahl gegen das Vorjahr aufwrift , nämlich
einen Rückgang um 162 , was freilich auf 2216 nicht
eben viel besagen will und weiter nichts beweist , als
daß die Partei gegenwärtig eine ungünstige Kon¬
junktur hat . Sie könnte das Mandat nur mit Hilfe
des Zentrums und der Konservativen erringen , glaubt
aber selbst nicht daran , denn in dem für sie gün¬
stigsten Falle werden diese beide Parteien ihre Kan>
didaiuren Haselmaier und Schott aufcechterhalten,
und selbst das steht noch in Frage.

Stuttgart,  11 . Lez . Der Finanzausschuß der
Zweiten Kammer , der die Beratung der Eingabe
wegen Besteuerung der Konsumvereine  gestern
beendete , nahm einen Antrag des Abg . Hiller ( B .K.)
an . folgenden Inhalts : „Die Regierung möge in
Bälde eine gesetzliche Regelung dahin einleiten , daß
Konsumvereine und Handel - und Gewerbetreibende
auf dem Gebiet der Besteuerung gleich behandelt
werden , daß insbesondere satzungsgemäß festgesetzte
Rabatte ebenso wie die Dividenden als zu besteu¬
ernde Geschäftsgewinne betrachtet werden ."

Stuttgart.  11 . Dez . Oberst von der Esch,
Kommandeur des Anhalter Infanterie - Regiments
Nr . 93 in Dessau , wurde nach Württemberg behufs
Verwendung als Kommandeur des Grenadier - Regi¬
ments Königin Olga ( 1. württ .) Nr . 119 kommandiert.

Ulm,  10 Dezbr . Eine auf dem Friedhof in
Niederstotzingen verübte Grabschändung  wird erst
jetzt bekannt . Dort wurde , vermutlich in räuberischer
Absicht, die Gruft des Grafen v. Maldeghem er¬
brochen . Man fand den schweren Stein , der die
Gruft deckt, beiseite geschoben und eine Oeffnung
freigelegt , die es einem Mann ermöglichte , sich in
die tiefe Gruft hinabzulassen . Im Innern der Gruft
war der Sarg des im Vorjahre verstorbenen Grasen
Karl v . Maldeghem aus der Reihe geschoben. Der
den Zinnsarg umhüllende Holzsarg war geöffnet und
das im Zinnsarg angebrachte Glasfenster zertrümmert.
Offenbar war es dem Eindringling darum zu tun
gewesen . Wertgegenstände , die er bei der Leiche ver¬
mutete , an sich zu bringen . Diese Hoffnung wurde
aber enttäuscht , da sich bei der Leiche keinerlei
Schmuck oder Wertgegenstände befanden . Um aus
der dunklen Tiefe wieder ans Tageslicht gelangen
zu können , stellte der Eindringling den abgehobenen
Deckel des Holzsarges an die Wand , kletterte auf

diesem in die Höhe und gewann so das Freie . Der
Täter ist unermittelt geblieben.

Kus Staöt , Bezirk unS Umgebung.

Seine Maj . der König  hat die evangelische
Pfarrei Spiegelberg.  Dekanats Backnang , dem
Stadtoikar Reinhold Paulus in Neuenbürg  über¬
tragen.

Neuenbürg.  12 . Dez . Die heutige Genreinde-
ratswahl  fand unter lrbhafter Beteiligung statt.
Es haben von 401 Wahlberechtigten 354 abgestimmt.
Eine von sozialdemokratischer Seite einberufene Ver¬
sammlung am Sonntag gab einen Zettel aus ; ebenso
geschah dies von einer Versammlung der Bürger¬
lichen Vereinigung (Deutsche Partei , Volkepartei,
Gewerbeverein und Ev Arbeiterverein ). Dazu kamen
im Laufe des gestrigen und heutigen Tages noch
weitere 5 Parlieenzeltel ; ein Beweis , daß es auch
diesmal wieder an Kandidaten nicht mangelte . Ge¬
wählt sind die 4 Kandidaten der Bürgerlichen Ver¬
einigung , nämlich Karl Kaiser,  bisher Bürger¬
ausschußobmann . mit 231 . A . Schmidt.  Sensen¬
fabrikant , mit 187 . Kaufmann Meisel.  bisheriger
Gemeinderat . mit 186 und Ober amte Pfleger Kübler
mit 164 Stimmen . Dieser Zettel wurde 104 mal
unverändert abgegeben . Von dem weiteren Zettel,
welcher 52mal unverändert abgegeben wurde , ent¬
fallen aus Julius Baumann . Bürgerausschußmitglied
142 , Gotthilf Erat , Knopfmacher 133 . Robert Feren-
bach, Schreinermeister 132 und Wilhelm Baumann,
Ketlenmacher 92 Stimmen . Weitere Stimmen er¬
hielten Gg . Kienzle zum „grünen Baum " 36 , Chrn.
Bacher 24 . Ernst Ochner sen. 23 . Von dem Zettel
der Bürgerlichen Vereinigung , welcher glatt durch¬
ging , gehören je 2 Mitglieder der Deutschen und
der Volkspartei an . Die Sozialdemokratie hat einen
Sitz auf dem Rathaus verloren.

ff Neuenbürg.  13 . Dezbr . Am morgigen
Sonntag den 14 . Dezember wi ' d der Evangel.
Jünglingsverein  im großen Saal des Gemeinde¬
hauses seine Weihnachtsfeier  abhalten , wie auch
aus dem heutigen Inseratenteil ersichtlich ist. Der
Beginn ist für Kinder nachmittags fts4 Uhr , für
Erwachsene abends ' /-8 Uhr . In Ansprachen
(u . a . von Hin . Dekan Uhl ) , in Aufführungen aus
dem einstigen Leben unserer Soldaten in Südwest
afrika und vor Paris , in musikalischen und dekla¬
matorischen Vorträgen wird das reichhaltige Pro¬
gramm sich abwickeln . Mit großer Begeisterung
haben die Jünglinge sich vieler Mühe in Einübung
und Vorbereitung unterzogen im freudigen Verlangen,
seinen werten Gästen etwas Schönes zu bieten . So
seien hiezu alle Freunde und Gönner unsrer edlen

Jugendsache herzlich eingeladen zum Dank für alles
treue Helfen und Fördern . Hier sollen und können
die Familien aufs neue sehen, was der Verein ihren
Söhnen bieten will in Ernst und Humor zum Zweck
einer schönen und fröhlichen Jugendzeit und eines
ewig werivollen Lebens . Möchten drum recht viele
der Einladung folgen ! Und allen , die kommen , er¬
tönt jetzt schon entgegen ein von Herzen kommendes
Grüß GotÜ

Ottenhausen. (Eingesandt .) Der Einsender
des Artikels . Gemeinderatswahl betreffend , war wohl
über die Wahl in Winterschlaf verfallen , wie be¬
kannte Vierfüßler , sonst könnte er nicht von „größten
Anstrengungen der gegnerischen Partei " sprechen,
ebenso den Satz anführen „ohne auch nur als Kan¬
didat ausgetreten zu sein" . Bekanntlich tritt man
nich! selbst als Kandidat aus , sondern man wird
ausgestellt , wie es bei Backtiler auch der Fall war.
Die angezogene „gegnerische Partei " hat gegen
Bachteler persönlich mcht das geringste einzuwenden
gehabt , nur gefiel manchen Wählern sein nächster
Anhang nickt, weil eine Beeinflussung von dort aus
nicht im Wohls der Gemeinde liegen dürfte.

Berichtigung.  In dem Artikel „Neuenbürg,
Geflügel - und Kaninchenzüchterverein " ist zu lesen:
„Wilh . Müller - Birkenfetd für 1.0 Hasen"  statt
10 Hasen.

WorcrusUcHtLirHe Witterung
Ein neuer Luslwirbel aus Nordwesten wird bald seinen

Einfluß geltend machen und zunächst milde südwestliche
! Luftströmungen veranlassen . Diese werden zeitweise Auf-
! heiterung und tagsüber mäßig mildes Wetter ohne wesent»
> lrchen Niederschlag veranlassen . Später werden aber wieder

Niederschläge erfolgen.

ReklametLil,

^ Die größte Auswahl in
» Rohrsessel«
Z von «L 10 .— an.

WKindertischen u.
Stühle « ,

Puppenwagen , Turn - Apparate « , Schnl-
Rauzen und Schul »Taschen , Reise -Artikel«

in gediegener Ausführung finden
Sie nur in dem Spezialgeschäft .

MW- 6rv88, pkorrffkim, W Nl « l- II. WM . 17.

Vei-rk bsi-

j Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G . Conradi
in Neuenbürg.

Kiezu zweites und drittes IStatk.

KrntlichL Bekanntmachungen un

Hekanutmachung»
betr . die Gemeinderatswahl.

Nach dem Ergebnis der am 12 . Dezember 1913 vorge¬
nommenen Ergänzungswahl sind zu Mitgliedern des Gemeinderars
gewählt auf 6 Jahre die Herren:

Karl Kaiser , Bierdepositär, mit 231 Stimmen,
Arthur Schmidt , Fabrikant, „ 187 „
Emil Meisel , Kaufmann, „ 186 „
Karl Kübler , Oberamtspfleger, „164  „

Den 13 . Dezember 1913 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Meihnachts Kitte.
Es ist beabsichtigt , in bisheriger Weise den zahlreichen

Patienten im Bezirkskrankenhaus eine Weihnachtssreude zu bereiten
durch eine Bescherung am Dienstag  de « 23 . ds . Mts . ,
abends 5 Uhr.

Freunde und Gönner der Sache werden um milde Gaben
gebeten und es sind zu deren Annahme bereit die Kranken¬
schwestern und Oberamtspfleger Kübler.

Neusatz.

ZmilO-VnstkMW.
Im Zwangswege werde ich

am Dienstag den 16 . Dezbr .,
vormittags 11 Uhr,

1 Kuh , 1 Rind , 1 Paar
Läuferschweine , ca. 25 Garben
Roggen , ca. 25 Zentner Heu
und Oehmd , 1 Schlitten , 1

Handkarren , 1 Küchenschrank,
1 Sofa , 1 Regulator , 5 Bilder,
1 Fruchttrog , 1 Schneidbock,
1 Stellwage , 1 Tisch und ca.
4 Meter Reisprügel

öffentlich gegen Barzahlung
versteigern.

Zusammenkunft am Rathaus.
Herrenalb, 13. Dezbr. 1913

Gerichtsvollzieher Ecker.

Gemeinde , Schwann. Neuenbürg.

Koftverlrauf.
Am Montag den 15 . Dez. 1913,

vormittags 10 Uhr,
kommen im Rathaus hier zum
Verkauf aus

Abteilung Lager:
Tann . Langholz : I St . I ., 14 St.

II ., 111 St . III ., 89 St . IV .,
40 St . V . lind 41 St . VI.
Klasse.

Abschnitte : 5 St . I . bis III . Kl.
Eichen : 6 . St . V . und VI . Klasse.

Abteilung Reut:
Forchen : 6 . St . II . . 10 St . III .,

8 St . 1V„ und 3 St , V . Klasse.
Abschnitte : I2St.  I . bis III . Kl,
Eichen : 10 St . und 1 Buche V.

und VI . Klasse . 4 St . Derb¬
stangen II . Klasse.

Birkenfeld.

ZMO-VnstkMW.
Am Montag , 15 Dez . 1913,

nachmittags 3 Uhr,
wird gegen sofortige Barzahlung

1 Wagen , 1 Futterschueid-
maschiue , 1 Pferdegeschirr , 1
Güllenfaß , 5 Zentner Stroh
und 1 Ziege verkauft.
Zusammenkunft am Rathaus.

Neuenbürg , 13 . Dezember 1913.
Wanner,

Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

- Unterzeichneter empfiehlt sein großes Lager

Spesialilöl "MS
Herren-u. McklMer-Branthe:

Stets das Neueste inPelerinenmäntel,
Bozener Mäntel,
Ueberzieher , Ulster,
Lodenjnppe » ,
HerreN 'Auzüge,
KnabeN ' Anzüge,
einzelne Hose » , Weste « ,
wollene Jagdwesten,
Sweater,
Kinder -Hemdeu,
Leibchen , Socke » ,
Filzsohle « , Pantoffel,
Handschuhe,
Hosenträger , Kravatten,
Kragen « . Manschetten,
Portemonnaies,
Geldtaschen,
Handtasche « ,
Rucksäcke, Rncksäckche» .

Küten und
Mühen,

Pchmreu
alsCoMers,Muffsusw.

AllW-offe u.
paffende Reffe

werden zu billigen Sonder¬
preisen abgegeben , auch können
solche zur billigen und pünkt¬
lichen Verarbeitung überlassen
werden . — - - —^

Hochachtungsvoll

Paul Wilhelm.
Vertreter von PaulM !er'5 gellrilkten Avriigev

Mk " zu Katalogpreiseu . " WW



W als : Brie .pavier in Kassetten. Timen -.ciiae u. -Löscher, Gesangbücher,Bilder - Zlr ^ o»n >olman « Papier - II. Schreib-istis aji lllt , bücher, Fnrbsci,achte!» rc. :c., towie Cigarre» i» Cigaretten kauft mantüüig bei ^ i » ^ tlnKlimUlln , warcn-Handlung, «tirttiiii üig«

- Durch Erwerbung eines Konkurslagers bin ich
in den Stand gesetzt nachverzeichnete Artikel , welche sich
speziell zu Weihnachts - Geschenken eignen , enorm
billig anzubieten und zwar:

Eise Partie basmalleseM halbleinene Cemette»,
. Milche.

inch nnb zrau abgevahte Handtüchee.

Neuenbürg , 11. Dezember 1913.

OÄQLSSUlLLL.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem unerwarteten Hinscheiden unseres lieben
Mannes und Vaiers

Wilhelm Limbach
erfahren dursten seitens der Firma Friedrich
Waldbauer , Familien Staub , sowie der

Meister und Arbeiter, als auch für die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagt allen herzlichen Dank

Frau Emilie Limbach nebst Kindern.

Asch-mb Komabckilk«««»"Mch'
Aschklltichk, weiß und farbig.
slktijtt KisskN«ab Hliüskl.

8 6mil Neisel,Heuellbürg.
Neuenbürg.

Habe eine schöne
4- eventl.

5 -Zimmer -Wohnung
aus 1. April oder früher zu
vermieten.

Christian Bacher.
Eine Partie gestmdes altes

Kauhol;
zur Wiederverarbe tung verkauft

der Obige.

WeWuleiu,
jüngeres, auf Bnreau gesucht.

Offerten unter „Schreibfräu¬
lein" an die Exped. ds. Blattes.

tu schöner Auswahl empfiehli
C . Meeh ' sche Buchhandlg

Neuenbürg.

VT 'sikQaed .ds»
^ empfehle ich in großer Auswahl

versch,eS. Sorten Xlesnbaelcwerk
! Lebkuchen aller Art, ff Basler Leckerli
! ss. Früchten-SHnitzbrot.
Bestellungen auf Torten , Kuchen , Leipziger Stollen

^ nehme entgegen. Erinnere auch an meme garantiert reine«

! Giernudeln.
Hsa .1L TIslst , LLlcksrtzl u . LonäLtortzi.

kvaag. MngSmgLverem Neuenbürg.
L i n t a S u n g.Schwann.

Alle im Jahre 1873
«rchlpi . l? F - ldr ° „ » - ch SM " « m Sonntag  de » 14 . Dezember - W«

Geborene werden mit ihren su-dct im Kerneindehause unsere
werten Angehörigen zum Käme- !
rad Ludw. Aldiuger z. „ Hirsch" L5.KV «x kl M M 1L «iM 4l
auf Sonntag den 14. ds. zu
einem gemütlichen Beisammensein statt mit Aufführungen , Deklamationen und Ansprache « ,
freundl. eingeladen. — Beginn Hierzu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Mebrere 4i »er abends 7 ' /-  Uhr . Eintritt nicht unter 3 « Pfg.
_M . Für Schulkinder ist besondere Ausführung am

L « r»tvkÄvj »Ivi « Sonntag nachmittag 3fis Uhr. Eintritt 10 Pfg.
mps. die C. Meeh' sche Buchdr.  I . U . : ZladtviKar Paulus.

M v 88 V 88 ß» 88 8 K.

Für den Weihnachtsbe - arf ist seit Jahren
die beste und billigste Bezugsquelle in

Manufakturlmren.

Calmbach.

ßZm Rahen nah Mzel«
empfiehlt sich

Luife Dürr geb. Metzler,
Schömbcrgerstr. 46.

Uerrsiinlb.

riß- u. Wollwarcn

Aus eine große Partie Neste aller Gattungen
mache ich meine werte Kundschaft besonders aufmerksam.

W Schömberg.
^ Empfehle meine reichhaltige

Auswahl  m

kt . Konfekt

Schokoladen
Bonbonnieren

Wüur .d nehme Bestellungen in
allen Backarten an.

WW ! - l
Ebenso mache auf meine reich - !

sortierte Auswahl  in !

Likören und
Flaschenweinen
aufmerlsam und halte mich höfl.

empkiekit sick rum Neiiii ^ eu u »A
Dvsiiitixikrc » aller -Irten Letüeclern
uncl Daunen . -rite Lettkeciern vercien
wie neu . Preis s pkunct 35 ? kz.
Qieickkalls empkekle neue Lvtt-
keäeril un <i k » rckvnt in prima
Qualität billigst.

XsrI Xllrbls.

M!Ikr, kffmdM
IL«8ElI,H »IL8

vestl . 4211 lelekon 1524.

Kostüme jeüer ^ »t uiut Xeit.
DiekerunZ ganzer llälis ru Vor-
augspreisen . perüvken . -Nies
leikvveise . Kostüme u. Onikormen
von 1813. Verlang . Zie Okkerte.

Zur Lieferung der

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
empfohlen.

äctolt 1-Nsursr
Jeinbäckerei . ! geschäfte die

Meeh' sche Buchdruckerei.



Uer-Ptts>iW>lli»W!
Der Kandtagsabgeordnete des Bezirks

Hr. OarL OooLvrsrGU in Höfen
wird seine « Wähler « über seine Tätigkeit im Landtag
Bericht erstatten in
Loffenau am Sonntag nachmittag3 Uhr

im Gasthaus zum„Adler"
Herrenalb am Sonntag nachmittag6 Uhr

im Gasthos zum„Ochsen".
Die Wähler aller Parteien werden zn recht zahl¬

reichem Besuch der beiden Versammlungeneingeladen, in denen
außerdem auch Hr. Parteisekretär Llopt -Stutlgart sprechen wird.

Den 10. Dezember 1913.

Nationallib . Partei Bezirk Neuenbürg.
Herrenalb.

Wahl-Vorschlag.
Zur bevorstehenden Gemeinderatswahl empfehlen wir'

unseren Mitbürgern: !
Friedrich Gerwig, Gemeinderat,
Jakob Kälin, Gemeinderat,
Karl Größte, Bürgerausschußmitglied.

Mehrere Mahler.

Neuenbürg.WbemfteWe WeihmW
empfehle ich mein gut sortiertes Lager in

Hem«- und Knaben-Trikothemden
mit und ohne Einsatz,

Damen- und Mädchen-Trikothemden
in weiß und gelb,

Damen- «nd Mädchen-Korken
von einfach bis feinst,

Damen- und Mädchen-Reform-Hosen,
Herren- u. Knaben-Unterhosen,
Unterleibchen und Untertaillen,
Damen-Westen, weißu. schwarz,

Knaben- u. Mädchen-Sweaters, Sports-Kappen,
Gamaschen,

Strümpfen, Strumpflangen und Socken,
Shawls in Wolle und Seide

usw. usw.
Schürzen in jeder Kreistage.

^ross.
Empfehle meine bekannt gute Qualität

Zigarren n. Zigaretten
— in eleganter Weihnachts -Kackung . —

Birkenfeld.
Eine schöne

rcuh,
gut im Zug, hat zu verkaufen

Paul Warth.
Ottenhausen.

2 jüngere

M
hat zu verkaufen

Bachteler, Postbote.

Kotiesdienß §
in Hlen«nbürg

am 3. Advent , den 14. Dezember,
Predigt 10 Uhr (Röm. 3, 10 ff ; Lied

Nr . 303) : Dekan Uhl.
ChristenlehreIV- Uhr für die Söhne.

Stadvikar Paulus.
(Abends 7V- Uhr Weihnachtsfeierdes

Evang . Jünglingsvereins im Ge
memdehaus)

Mittwoch, den 17. Dezbr., abends
8 Uhr Bibelstunde. §

, (Am 4. Advent, den 2l . Dezember,
vormittags 11 Uhr, Beichte für die

! Abendmahlsgäste des Hl. Christ-
! festes.)

Kloblls-Fvbirmv
bieten kinsicbtlicli cler Haltbarkeit

nojlAedeuttzl« Karaulle
und sind als

stets willkommen.

G 8 «I » irinv Md
sivä urrülrsrtzroLsrr.

üerren-Zchlrilie ösaien-Lchirme
ebne und mit Futteral 8lel8 neueste 8laek8oe1iine»te scbwarx und eouleur

XU 2.—, 2.30 , 3.—, 3 .30 , 4 —, 4 50 , 3 .—, 6 .—, 7 —, 7 50,
8.—, 9.—, 10.—, 12.— und böber.
besonders emxieblenswert sinkt meine

Nhosk -LskirvLS
- - Vollendetste und desbalb vielbeZekrto Heiidkit ! --

81ook unä 8vkiim - LUKltzioti.
-̂ . 30.—, 27.— 22 SO, 20 —, 18.—, 15.—, 13.50, 1 s<lk
12 —, 10 —, 9 —, 7 50, 6 — . bis

„Lei 'kules " , Io. Halbseide, mit ZjäbiiAer Oaraotie . 0 .—
„Lsi 'plex " , Zeit, reinseidene Karantie-tzualität . -/tü 7.—, 9 —

u. KuvaHier " , dünnster, reinseid. Lekirm 9. —, 10. —
„Llobiis " , In. baib- und Zunxseidene Oarantie-tzualitüt

7.—, 8 .—, 10 .—, 12 .— etc.

in scbvvarx und farbig in 6 verscbiedenen Krossen
4 50, 3.. , 2 50, 2.—.^ 6 .-

1.50 .
5.- I 75, 1

bis 1 . 6 »1

8 ^ 2216 ^ 8 ^01 ^6 ^uswabl, von den billigstenbis xu den bocbteinst enZI. Novitäten.
Hutui -, 8ild 6r-, LornKiMs.

Llobus
LpSMllisus kür Hüls
Küken u. Lehirms

-Vlsx vrücünsr

kllllLw Klein
ZIteste5 8pecialgerrli3ktam ? >sks

Lcklossbsrg dln2
SM/asrNk

2172

I
i

^ecier Käufer - erkält einen k̂ raekt - Kelencier DE " gratis.
!8«i»iitr»K8 von 11 6 UNr KvöHnvl

i
I

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckercides Enztälers (Inhaber G. Conradii  in Neuenbürg.
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